
Mitglieder stellen dem Bauverein ein gutes Zeugnis aus
Umfrage der Uni Münster gab ein erfreuliches Ergebnis

Eine Untersuchung der Wilhelms-Universität Münster zeigte: Oie
Mitglieder fühlen sich hier gut aufgehoben.

Auf eine solche Zensur kann
man schon stolz sein. Die
Mitglieder des Gevelsberger
Bauvereins schrieben ihrer
Genossenschaft ein glattes
"Gut" ins Zeugnis.

Das Institut für Genossenschafts­
wesen (lfG) an der Westfä lischen
Wilhelms-Universität in Münste r
hatte im Rahmen einer Doktor­
arbe it eine umfangreiche "Befra­
gung zur Mitg liederorientierung
von Wohnungsgenossenschaften"
durchgeführt und wissenschaft­
lich ausgewertet. Der Bauvere in
hat sich hieran gerne beteiligt.
Erfreulich war neben der Beur­
teilung der Genossenschafts­
mitglieder auch die hohe und
qualifizierte Beteil igung.
31,25 Prozent der angeschriebe­
nen Mitglieder beantworte ten
bis Oktober die Fragen und
machten som it eine repräsenta­
t ive Auswertung möglich.
Eine solche hohe Rücklaufquote
ist nicht selbstverständlich. IfG
und Bauvere in bedanken sich
herzlich bei den Teilnehmern für
die Bereitschaft zur Mitarbeit.
Das Gesamturteil für den Bau­
verein fiel mit der Durchschnitts­
note 1,99 sehr erfreulich für die
Leitung des Bauvere ins aus.
Gefragt wurde von den Wissen­
schaftlern des IfG auch nach der
Qua lität der Ausstattung der
Wohnu ngen.
Sehr gut bis gut erachten 54,4
Prozent der Mitglieder die
Ausstattung. Mittelmäßig beur­
teilten sie 35 ,20 Prozent der
befragten Mitglieder.
Die immer wieder hohen
Investit ionen des Bauvereins in
Modernisierungs- und Instand­
haltungsmaßnahmen in den ver­
gangenen Jahren spiegeln sich
in der Zufriedenheit der Mit­
glieder mit den Wohnungen und

de ren Ausstattungen wieder.
Trotz der unvermeidbaren An­
passungen der Nutzungsgebühr
nach den Modernisierungsmaß­
nahmen wird die Miethöhe als
"gut" bis .zufrtedenstellend" emp­
funden .
Beides bek räftigt die Leitung
des Bauvereins darin , die
Modernisierung und Instandhal­
tung des Wohnungsbestandes auf
hohem Niveau fortzuführen.
Eine weitere Frage des IfG war
"Empfinden Sie es als Vorzug, in
einer Genossenschaft leben zu
können? "
Als "nahezu" oder "voll und ganz
zutreffend" sahen das 80 ,80

Prozent der befragten Nutzer an
und führten dabei Wohnsicher­
heit und ein lebenslanges
Wohnrecht als Begründungs­
punkte an.
54,40 Prozent gaben an, sich
bewusst für eine Genossen­
schaftswohnung und nicht für
die eines privaten Vermieters
entschieden zu haben.
Ein Weiteres zeigte die Umfrage
der Uni Münster: Als Kommuni­
kationsmittel zwischen Genos­
senschaft und Nutzern steht
immer noch die Mitgliederzei­
tung an erster Stelle.
72 ,80 Prozent der Befragten
lesen die Zeitung als Infor-

mationsmittel "oft bis immer", nur
13,6 Prozent gaben an, sie nur
"gelegentlich" zu lesen.
Auch das Internet dient als
Kommunikations- und Informa­
tionsmittel. Jeweils 10,4 Prozent
besuchen den Internetauftritt
des Bauvereins "oft bis immer"
oder "gelegentlich".
Nach der Neugestaltung des
Internet-Auftritts "klicken" immer
mehr Nutzer mal rein (www.bau­
verein-gevelsberg.de), um sich
über Bauverein , seine Angebote
und seine Arbeit , aber auch über
seine Nutzer zu informieren ­
Tendenz steigend.
Ein ebenso interessantes wie
erfreuliches Ergebnis ergab auch
die letzte Frage der IfG­
Wissenschaftler: "Wären Sie
bereit , ein Ehrenamt in der
Genossenschaft zu überneh­
men?"
Nach den Antworten - immerhin
hat ja fast ein Drittel der
Befragten (angeschrieben wur­
den 400 unserer Genossen­
schaftsmitglieder) geantwortet ­
ist jeder Fünfte, 20 Prozent,
bereit, "gelegentliche Aufgaben"
für die Gemeinschaft ehrenamt­
lich zu übernehmen.
Immerhin noch vier Prozent sind
bereit , regelmäßige Aufgaben zu
übernehmen.
5,60 Prozent der Nutzer gaben
an, bereits ein solches Ehrenamt
auszuüben.
Der Bauverein ist immer auf der
Suche nach Mitgliedern , die
bere it sind , sich ehrenamtlich
für die Gemeinschaft zu engagie­
ren.
Wer also mitmachen möchte,
kann sich gern in der Wohnungs­
verwaltu ng (Tel. 02332 /915832)
melden.
Die Verantwortl ichen freuen sich
sehr über jeden , der seine
Bereitschaft erklärt.



Bauverein investiert Geld und Arbeit in die Modernisierung

In diesem Jahr ein Schwerpunkt für Modernisierung und Instandhaltung: Die Häuser an der WaIdstraße.

Die Mitgliederbefragung durch
ein Institut der Wilhelms­
Uni versität Münster hat ge­
ze igt , dass sich die hohen
jährl ichen Investitionen des
Bauvereins in Modernisierungs­
und Instandhaltungsmaßnah­
me n auch in der Zufriedenheit
der Mitglieder und Nutzer
w iederspiegeln. Ein Grund mehr
für den Bauverein, auch für
das laufende Jahr 2008 wieder
umfangreiche Arbeiten zu pla­
nen.

Ein Schwerpunkt wird in diesem
Jahr die Waidstraße sein. Die
Nummern 40, 50 und 54 erhalten
eine Wärmedämmung der Fas­
sade und neue Heizkessel. Dies
sind Maßnahmen, die der
Energiee insparung und damit
auch dem Umweltschutz dienen.
Zur Wohnwert- und Komfortste i­
gerung werden Rollläden einge­
baut. Auch die Dachsanierung
an diesen Häusern gehört dazu.
Neue Rollläden gibt es auch für
die 18 Wohnungen der Häuser
Waidst raße 44 und 58.
Zu den lnstandhal tunqsarbeiten
gehören die Uberarbeitung und
der Anstrich der Fassaden an
den Häusern Waidstraße 36, 38,
42, 52, 56. Hier sollen auch ­
soweit nötig - die Haustüren
erneuert werden.
Das gilt auch für die Haustüren
und Briefkastenanlagen der Häu­
ser Waidst raße 70-82 und Fried­
hofstraße 16/20.
Schließlich steht auch noch die

Sanierung der Eingangstreppen
und der Hoffl ächen an den
Häusern Waidstraße 36, 38, 42,
52, und 56 auf den Plänen für
2008.
Die Sanierung der Balkone ist
auch für die 8 Wohneinheiten in
der Mitteistraße 76 - das Haus
stammt aus dem Jahr 1964 ­
geplant.
Wesentl ich jünge ren Datums
sind die Häuser an der
Heideschulstraße 9 bis 23. Hier
müssen die rückwärtigen Vier-

tel kreis- Balkone überarbeitet
werden. Im Anschluss daran
sind die Fassaden in diesem
Bereich zu überarbeiten.
Die Dachsanierung ist auch ein
Thema für die 27 Jahre alten
Häuser An der Maus 5 und 7.
Ein weiterer Schwerpunkt ist ­
wie in den letzten Jahren - die
Badmodern isierung im Woh­
nungsbestand des Bauvereins.
Kontinu ierlich werden die Bäder
an moderne Anforderungen und
Erkenntnisse angepasst.

In diesem Jahr soll das in den
drei Bereichen Im Bredderkamp
9, 13 und 15, Birkenstraße 9 und
11 sowie im Fasanenweg 4, 8
und 10 geschehen. Im Zuge die­
ser Modernisierungsmaßnahmen
werden die Fall- und Steige­
stränge von Frisch - und
Schmutzwasser überprüft und
gegebenenfalls überarbeitet.
Uber diese Schwerpunktarbei­
ten hinaus stehen noch viele
andere Dinge auf dem
Arbeitsplan des Bauvereins zur

Modern isierung und Instandhal­
tung des Wohnungsbestandes.
So wird zum Beispiel erheblich
investiert in den beiden Häusern
Birkenstraße 9 und 11. Dabei
werden neue Zähleranlagen ein­
gebaut. Sie sind bisher im
Treppenhaus angebracht und
sollen nun in den Keller verlegt
werden. In den 42 Wohnungen
der Häuser gibt es gleichzeitig
lJeue Unterverteilungen. _
Ahnliche Arbeiten stehen auch in
der Theodorstraße 3 und 7 so­
wie in der Eichenstraße 12 - 18
und Fichtenstraße 5 und 7 an.
In der Theodorstraße werden
dabei die Schalter und die
Leuchten im Treppenhaus mo­
dernisiert sowie die Wohnungs­
eingangstüren erneuert .
Neue Wohnungseingangstüren ,
neue Treppenhausleuchten und
-schalter sind auch für die
Häuser Im Bredderkamp 3-15
für 2008 eingeplant. Die Hand­
werker sind auch für die Häuser
Burbecker Straße 3 und 5 be­
stellt. Hier soll die Hauseingangs­
flur-Beleuchtung erneuert wer­
den. Dabei werden in diesen
Bereichen auch die Wände und
Decken überarbeitet.
Die Aufzüge in diesen Häusern
werden modernisiert. Sie bekom­
men eine zeitgemäße elektroni­
sche Steuerung und eine frische
Kabinen-Verkleidung.
Die Untersuchung und Sanie­
rung von Abwasserkanälen geht
weiter. Für 2008 stehen etwa 50
Häuser auf der Arbeitsliste.
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